
Nicht zuletzt angesichts des 
Sieges für die Fischtown Pin-
guins zeigte sich der Geschäfts-
führer des Berufsbildungswer-
kes, Dr. Torben Möller, überaus 
zufrieden: „Unser Ziel ist es, 
die Inklusion, also das selbst-
verständliche Miteinander von 
Menschen mit und ohne Be-
hinderung, nach vorn zu brin-
gen.“ Hierfür sei gerade der 

Sport nach Überzeugung von 
Dr. Möller besonders geeignet, 
da dieser viele Menschen be-
geistere und zusammenbringe. 
Beim gemeinsamen Jubel gebe 
es keine Berührungsängste.

Kooperation kommt auch 
Auszubildenden zugute

Mit dem Inklusionsspieltag 
eine Plattform für einen un-

befangenen Umgang mitein-
ander zu schaffen, das ist auch 
das Ziel von Alfred Prey, dem 
Teammanager der Fischtown 
Pinguins. Die Kooperation mit 
dem BBW Bremen kam nach 
der Eröffnung der Außenstelle 
des Unternehmens in Bremer-
haven vor knapp zwei Jahren 
zustande. Seitdem arbeiten 
beide Partner erfolgreich zu-
sammen. Viele Auszubildende 
des Berufsbildungswerkes ha-
ben seither die Fischtown Pin-
guins tatkräftig bei der Durch-
führung von Veranstaltungen 
unterstützt und so die ersten 
Schritte in ihr Berufsleben er-
folgreich absolviert.

Coronavirus führt zu 
diversen Einschränkungen 

Infolge der Pandemie sind 
derzeit bei den Spielen leider 
keine Zuschauer*innen er-
laubt. Nach dem großen Erfolg 
des ersten Inklusionsspielta-
ges waren die Kooperations-
partner bei der diesjährigen 
Planung daher gezwungen, 

auf zahlreiche Mitmachaktio-
nen mit dem Hallenpublikum 
zu verzichten. Torben Möller 
lässt sich dadurch jedoch nicht 
von seinem grundsätzlichen 
Vorhaben abbringen: „Schade, 
aber das hält uns nicht davon 
ab, den Inklusionsspieltag 
trotzdem stattfinden zu lassen 
und diese wichtige Botschaft, 
Menschen mit Beeinträchti-
gungen in die Gesellschaft zu 
integrieren, gemeinsam mit 
den Fischtown Pinguins wei-
terzutragen. Denn wir stehen 

„Inklusion bricht das Eis“ – unter diesem Motto stand der zweite Inklusionsspieltag in der Deutschen 
Eishockey Liga (DEL). Die Fischtown Pinguins aus Bremerhaven waren dabei nicht nur mit ihrem 
Einsatz gegen die Berliner Eisbären erfolgreich. Gemeinsam mit dem Berufsbildungswerk (BBW) 
Bremen schrieben sie auch die Kampagne für Respekt und Fairness fort.

Sieg für die Pinguine – und für die Inklusion

Szene aus dem Spiel der Fischtown Pinguins Bremerhaven gegen 
die Eisbären Berlin beim zweiten Inklusionsspieltag.

Der Geschäftsführer des Berufsbildungswerkes Bremen, Dr. Torben 
Möller, im Interview mit Magenta Sport zum Thema Inklusion.
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dafür, dass Inklusion funktio-
niert.“

BBW Bremen bietet Chancen 
für den beruflichen Erfolg 

Das Berufsbildungswerk 
Bremen ist ein Unternehmen 
des SoVD. Es bietet jungen 
Menschen mit Behinderung 
berufsvorbereitende Maßnah-
men und Ausbildungen. Damit 
sie eine realistische Chance 
auf dem Arbeitsmarkt erhalten, 
ist im BBW Bemen „alles unter 
einem Dach“ vorhanden.

Bremen

Schon seit Jahren leidet das SoVD-Mitglied an dem chroni-
schen Erschöpfungssyndrom („Chronic Fatigue Syndrome“, abge-
kürzt CFS). Obwohl einem gerichtlich bestellten Gutachter diese 
Diagnose hätte bekannt sein müssen, setzte er sich mit der Er-
schöpfungssymptomatik nicht auseinander. Stattdessen wandte 
er übliche Diagnostiken an, die aber das Gesamtbild der Störung 
nicht abbilden konnten. Somit wurde dem Mitglied lediglich eine 
mäßig ausgeprägte depressive Störung attestiert, wonach es im 
Ergebnis weiterhin voll leistungsfähig sei. 

Leider wird entgegen neuesten wissenschaftlichen Erkenntnis-
sen das chronische Erschöpfungssyndrom noch immer häufig für 
eine psychische Erkrankung, eine Depression oder eine Somati-
sierungsstörung gehalten. Tatsächlich beruht es jedoch auf einer 
neurologischen Fehlsteuerung des autonomen Nervensystems. 
Betroffene sind diesen Widersprüchen hoffnungslos ausgeliefert.

Das Gericht wollte nach dem Ergebnis der Begutachtung nicht 
mehr weiter ermitteln. Das SoVD-Mitglied konnte ein medizini-
sches Gutachten nach Paragraf 109 Sozialgerichtsgesetz (SGG) 
beantragen. Ein mit dem Krankheitsbild vertrauter Gutachter 
kam daraufhin zu dem Ergebnis, dass eine Leistungsunfähigkeit 
vorliege. Die Rentenversicherung machte im Februar schließlich 
einen Vergleichsvorschlag, den das SoVD-Mitglied annahm.

Rente infolge einer
chronischen Erschöpfung

Ein SoVD-Mitglied, das an sehr starker chronischer Erschöpfung 
litt, ersuchte in einer rechtlichen Auseinandersetzung den Lan-
desverband Berlin-Brandenburg um Hilfe – mit Erfolg. Vor dem 
Sozialgericht Berlin setzte eine Fachanwältin nun durch, dass 
eine Rente wegen Erwerbsminderung auch weiterhin gewährt 
wird (SG Berlin, S 188 R 2570/16).

Wir haben geholfen
Viele sind am Ende ihrer Kräfte

Der Deutsche Berufsverband für Pflegeberufe (DBfK) schlägt Alarm: In den Monaten April bis Juli 
2020 hätten rund 9.000 Beschäftigte im Pflegebereich ihren Job an den Nagel gehängt. Zudem 
denke fast jede dritte Pflegekraft regelmäßig über einen Berufsausstieg nach. 

Seit Beginn der Pandemie 
fühlen sich die beruflich Pfle-
genden oftmals alleingelassen. 
Viele Fachkräfte empfinden 
dabei neben einer physischen 
auch immer stärker eine psychi-
sche Überlastung. Der Deutsche 
Berufsverband für Pflegeberufe 
(DBfK) wies bereits mehrfach 
darauf hin, dass dies für viele 
Betroffene über kurz oder lang 
der Grund dafür sein werde, den 
Beruf zu verlassen.

Schon jetzt sind viele
Pflegestellen unbesetzt

Angesichts eines deutlichen 
Rückgangs der Beschäftigungs-
zahlen gewinnt auch eine vom 
DBfK kürzlich durchgeführte 
Umfrage an Bedeutung. Da-
bei gaben rund 30 Prozent der 
Pflegefachpersonen an, dass sie 
regelmäßig über einen Berufs-
ausstieg nachdenken. 

Auch der SoVD betrachtet die 
Entwicklung mit Sorge. Schon 
jetzt sind in Deutschland min-
destens 40.000 Pflegestellen 

unbesetzt. Eine noch größere 
Zahl Pflegender erreicht in den 
nächsten Jahren das Rentenalter.  

SoVD fordert unter anderem
eine bessere Bezahlung

Die Politik sollte daher zeitnah 
Maßnahmen ergreifen, durch 
die sich die berufliche Situation 

Pflegender spürbar verbessert. 
Der SoVD hat wiederholt darauf 
hingewiesen, dass für eine wür-
devolle und qualitativ hochwer-
tige Pflege neben einer ange-
messenen Bezahlung auch die 
konkrete Personalausstattung 
sowie gute Arbeitsbedingungen 
maßgeblich sind.� jos

Berufsverband warnt vor massenhaftem Ausstieg von Pflegefachpersonal

Krankenschwestern und -pfleger leisten wichtige Arbeit. Immer 
mehr von ihnen fühlen sich jedoch mit Problemen alleingelassen.
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